Funker bei der Telegrammaufnahme 
in Nordäeich. 


Die Funkdienfte. 
e der Verwaltungsberidt der Deutfchen Reidıspofi über 
das Rechnungsjahr 1936 (von 1, April 1936 bis zum 3. März 19373 
unterhält Deutfchland im KLurepadienfi I6 fländige fo- 
... Se nserbindungen. und im Außer- 
E \erbindungen. Die längfie Linie be- 
zwchle 1tiage de Chile mit 12330 kın Ent- 
E die : fie" außereuropäilche 
Fe erbindung mit 2800 km fiegt zwilchen 
Berlin und Beirut. Auf diefen Linien wur- 
len insgefamt über 2 Millionen lelegramme 
übermittelt. über 200000 Stück mehr als im 
\orjahre. Zur Bewältigung des \erkehrs 
den am Ende des Berichtsjahr 
Suropadienfi die Haupifunkttelle R 
W Eehaulg, mil 15 Langwellen- und 3 Kurz Z- 
€ sfangsftelle Ber- 
ellen- und 18 
nn n zur Verfügung, Der 
Außereuropadienft lief über die Großfunk- 
fielle Nauen init zwei 400 kW-Langwellen-, 
drei 50-kW- und zwölf 20-KW-Kurzwellen- 
fendern, die auf 3 Langwellen- und 37 Kurz- 
wellen-Richftrablern arbeiteten, und über 
die Iimpfang ftelle Beelitz mit 5 Langwel- 
len- und 46 Kurzwellengeräten. 
Für den Preffefunkdienf itt die „Funk- 
fendelielle Rebmate“ in Zehlendorf 
(Kreis Niederbarnim) neu errichtei, die im 
wefentlidien aus einem IOO-KW-, einem S0- 
kW- und einem W-kW -Kurzwellenfender 
beiicht. Die \ntennenanlage umfaßt 15 Richt- 


Empfangsrahmen an Dex eines Dampfers. 


Reichspoltminilter Dr.-Ing. Ohnelorge. 


Im 


toßlender 


Ausichnitt aus einem { 
(Sender Leipzig). 


Die „Funkbude” In einem Pallagierflugzeug. | 


N Honnalfen wusech ° 
Hlolztürmen getragen werden, 


Il unkdienflen rechnen der Seefunk und der 
Vlugiunk. Im Seorfu nk werden einfchließlich Feuerfdiilfe 34 Kü- 
fienfunkfiellen (neu ift die Funkftelle Pillau an der Ofifee). 
fowie 13 Funkfeuer betrieben. W5l deutiche Handelsichiffe be- 
fitzen ebenfalls Funktiationen, 217 find mit 
Sprechlendegeräten ausgerüftet und 34 
Schiffe haben eine Empfangsanlage an Bord. 
An Iunkpeilern serfügt die deutfche Ilan- 
delsflotte über 693 Geräte, wozu nodh 3 fette 
Seefunk-Peilfltellen hinzukommen. Line we- 
tentliche Erweiterung und \ erheflerung er- 
fuhr im Seelunk der Faenkfprecbdientt. So 
können heute über .Norddeich-Radio” und 
die Funkserbindung Berlin—Rio de Janeiro 
Gefprädie zwilchen deutfchen hiffen und 
Fer nr I nlkeehnon, in Bratilien geführt 


Zu den beweglichen" 


due Bu dan Be Krasfern 
in indifchen Gewällern zu fpredien. Durch 
Vermittlung von San Franzisko und mit 
Hilfe der "Fernfpre ehverbindung Berlin— 
London—New York—San Franzisko kann 
der deutiche lernfiprech-Teilnehmer vom 
Schreibtilh aus fogar mitten im Stillen 
Ozean den japanifihen Dampfer „Cbichibu 
Maru“ erreichen. der zwilchen Japan und 
den \ereinigten Staaten verkehrt. 


München, 7.11.37 


Einzelabonn. 
monatll. RM. — 0 
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Um die Geheimhaltung der Seefunkgefpräche zwifchen der Haupt- 
funkftelle Norddeich-Radio und den deutfchen Dampfern ‚Bre- 
men“ und „New York“ zu gewährleiften, wurden in Norddeic. 
Geräte aufgeftellt, die das unbefugte Abhören der Gefpräce 
unmöglich machen. 

Der Umfang des Seefunkverkehrs ift gegenüber dem letzten Jahre 
ganz erheblidı geftiegen. Wurden doch innerhalb der Berichtszeit 
im Verkehr der deutfhen Küftenfunkftellen mit Seefunkfiellen 
und im Funkdienft der deutfichen Seefunkftellen mit fremden See- 
funk- und Küftenfunkftellen insgefamt' 331500 Telegramme durc- 
gegeben und bald 6000 Seefunkgefpräce geführt. 

Im Flugfunk waren 27 Bodenfunkftellen und 235 Luftfunkftel- 
len im Betrieb, über die im öffentlichen Dienft (Privattelegramme) 
424 Telegramme liefen. Wenn diefe Zahl auf den erften Blick 
auch nur fehr gering erfcheinen mag, fo fei daran erinnert, daß 
diefer öffentliche Telegrammverkehr nur einen Bruchteil des 
übrigen Flugfunkverkehrs (Streckenmeldungen, Wetternachrich- 
ten, Peildienft ulw.) ausmacht. 

Die „Funknacdrichten an mehrere Empfänger“ gingen 
über 5 Langwellenfender in Königs-Wufterhaufen und über drei 
Kurzwellenfender in Rehmate. Am ‚„Deutfchen Wirtfchaftsfunk- 
dienft“ nahmen wie im Vorjahr ein Nachridhitenabfender und 
197 Empfänger teil (1936 = 246 Teilnehmer), am ‚„Deutfchen 
Preflefunkdienft“ ein Abfender und 591 (606) Empfänger. Beide 
Funkdienfte werden durch Sprache verbreitet. Die Übermittlung 
durch Morfezeidhen erfolgt im Iniandsdienft beim „Deutfchen 
Sportfunk“ (1 Abfender und 28 Teilnehmer) und im Auslands- 
dienft beim ‚„Transozean-Preflefunk“, beim ‚Balkanradio“ und 
bei den Seudhtenmeldungen. Der Verkehr allein im Auslandsdienft 
belief fich auf 6269 Telegramme mit 41/, Millionen Wörter. Außer- 
dem arbeitete man im Auslandsdienft auch mit Siemens-Hell- 
fchreibern (Abfender: DNB und Transozean GmbH.). Für die 
Aufnahme ausländifcdher Funknadriditen waren im Be- 
richtsjahr 6 Stellen vorhanden. Die Übermittlung erfolgte durch 
Morfezeichen (insgefamt 620 486 Wörter), doch fanden daneben 
Verfuche mit Siemens-Hellfchreibern ftatt. 


Zahlen vom Rundfunk. 


Für den Rundfunk ftanden 25 Sender mit zufammen 855 kW 
Leiftung zur Verfügung. Alle Sender haben Klirrfaktor-Meßein- 
richtungen erhalten, um das Aufkommen von nichtlinearen Ver- 
zerrungen rechtzeitig verhüten zu können. Bei den Sendern des 
norddeutfchen und des füdweftdeutfchen Gleichwellennetzes ift 
die Stimmgabelfteuerung durd,. Quarzfteuerung erfetzt, wodurd 
die Störungsfreiheit wefentlich verbeflert und vor allem die ge- 
nauefte Einhaltung der Sollfrequenz erreicht wurde. . 

Um alle mit der Sendertechnik zufammenhängenden Verfuche 
praktifch durchführen zu können, erbaute die Deutfche Reidhspoft 


BUCHER, die wir empfehlen 


Funktechnifhe Schaltungsiammlung. Die Schaltungen der deut- 
ichen Rundfunk-Empfänger mit allen für Prüfung und Inftand- 
fetzung notwendigen Daten, berausgegeb. v. ErihSchwandi. 
2.Band mit 50 Schaltungskarten und 25 Trimmerplänen. Preis 
des Gefamtwerkes, 250 Schaltungskarten und 25 Trimmerpläne 
in zwei Sammelmappen RM. 44.50. Weidmannfche Verlagsbuch- 
handlung, Berlin SW 68. 


Als wir feinerzeit die erfte Lieferung diefes Werkes in der FUNKSCHAU be- 
iprachen, gaben wir der Vermutung Ausdruck, daß bald keine Tunkwerkttatt, 
kein Laboratorium mehr ohne die Schwandtfdie Schaltungsfammlung auskom- 
men werde. Und tatlächlicı kann der Verlag dem foeben erfdiienenen zweiten 
Band die erfreuliche Botfhaft mitgeben, daß fich der Kreis der Bezieher wie- 
derum erheblich erweitert hat. Darin liegt mehr Anerkennung, als fie eine 
Befprechung mit vielen Worten geben könnte. Man muß doch bedenken, daß 
bei einem Werk, das feinem ganzen Unternehmen nach nictt zu den billigen 
gehören kann, jeder einzelne hinzukommende Käufer eine neue Beftätigung 
für die Güte des Werkes liefert, ja mehr noch: Für deflen Wohifeilheit. Denn 
die Schaltungsfammlung Schwandts fteht außerhalb jeder Konkurrenz. Mit 
Bienenfleiß, den mancher Außenftehende audı nidıt annähernd abzufchätzen 
vermag, werden hier die Schaltungen bis zurück zum Jahr 1923 zufammenl- 
getragen, aber nicht nur die Schaltungen: Die Werte aller Schaltelemente, 
kondenfatoren, Widerftände, Drofleln, Feldfpulen ufw. Außerdem giht es da 
eine Befchreibung der Schaltung, genauefte Angaben über Wellenbereiche, 
Röhrenbeftückung, Typen der Skaleniampen und Sicherungen, über Leiftungs- 
aufnahme und Endleiftung, über Lautftärke- und Klangfarbenregelung; fchließ- 
lich was das wertvollfte ift: Jede Karte enthält eine tabellarifche Aufftellung 
aller Röhrenfpannungen und Röhrenftröme. 
Neu hinzugekommen find fogen. Trimmerpläne, die einen Neu-Abgleich der 
betreffenden Schaltungen ermöglichen. ‘ 
Alles in allem eine Leiftung, für die man Autor wie Verlag die uneingefhränkte 
Hochachtung zollen muß. Nur durch folche Arbeit auf gewiffenhaftefter Grund- 
lage konnte eine Sammlung entftehen, die — ein feltener Fall für Gedrucktes 
— um fo größeren Wert gewinnt, je älter fie wird. Wenn andere Unterlagen 
über alte Geräte längft in alle Winde zerftoben find — die Schwandtfce 
Schaltungsfammlung gibt in wenigen Sekunden die gewünfcte en 
acker. 


Kurze Elektrizitäts- und Gerätelehre fün Funker und Fernfpre- 
cher, von Hauptmann Mügge, 4. Auflage. Mittler & Sohn, Ber- 
lin. 78 Seiten mit 56 Abbildungen. Kart. RM. 1.20. 


Ein recht reichhaltiges Büchlein. Es gibt in militärifher Kürze und mit drafti- 
fhen Vergleichen auf 19 Seiten eine Einführung in die elektrotechnifchen 


in uende an der Ofibahn eine befondere Verfuchsfunk- 
elle. 

In das Berichtsjahr fällt auch die Aufftellung mehrerer ftarker 
50-kW-Kurzwellenfender in Zeefen, die erftmalig ihren Be- 


trieb zu den Olympifchen Spielen aufnahmen und über die die 
FUNKSCHAU damals bereits berichtet hat. 


Die Hörerbewegung erlebte einer weiteren Änftieg, am Ende 
des Berichtjahres (Ende März 1937) entfielen auf je 100 Einwohner 
12,59 Empfangsanlagen (Vorjahr 11,31). Von den 8511 959 Emp- 
fangsanlagen (Ende März 1937) waren 607 643 gebührenfreie An- 
lagen und 23589 Drahtfunkanlagen. Außerdem waren über % 
Rundfunkvermittlungs-Anlagen mit über 24000 Hörftellen vor- 
handen. Am 1. Januar 1937 war Deutfchland mit 8167 957 Rund- 
funkanlagen das Land mit der höchften Teilnehmerzahl in Europa. 
An Rundfunkübertragungen wurden 9504 Sendungen in- 
nerhalb des Deutfchen Reiches durchgeführt, außerdem fanden 
1349 zwifchenftaatliche Übertragungen auf dem Leitungswege ftatt 
und zwar 845 nach dem Ausland, 302 aus dem Ausland und 
202 im Durchgang durch Deutfdiland. 


Im Entftörungsdienft fetzte die Deutfcdie Reichspoft 30 wei- 
tere Rundfunkentfiörungswagen, 60 neue Störfuch- und 80 Stör- 
meßgeräte ein. Die Störungsmeldunsen gingen mit 233037 Stück 
um etwa 8% zurüc. Die meiften ungen verurfachten auch 
diesmal wieder die Kleinmotoren unc elektrifche Geräte aller Art 
für Haushalt und Gewerbe. Doch gleich dahinter folgen 65 950 
fehlerhafte Empfangsanlagen, eine Zahl, die noch viel zu hoch ift. 
Erfreulich ift, daß die ärgften Störer, die ärztlichen elektrifchen 
Anlagen und die Hochfrequenzheilgeräte beide um rund 25% 
zurückgegangen find. Hödıft unerfreulich hingegen ift, daß immer 
noch 5663 Störungen durch Rückkoppler verurfadt wurden. In 
110073 Fällen konnte die Deutiche Reichspoft die Störungen an 
der fiörenden Anlage (50997 mal durch Einbau von Störfdrutz- 
nikiehn) und in 78395 Fällen an der geftörten Empfangsftelle be- 
eitigen. 


Auf die Entwicklung des Fernfehrundfunks fowie des 
Vernfehfpredhverkehrs braucen wir an diefer Stelle nicht 
noch einmal einzugehen, da die FUNKSCHAU ihre Lefer über 
alle Fernfehfragen laufend unterrichtet hat. 


Die Verfuche mit dem hochfrequenien Drahtfunk wurden 
mit fehr guten Erfolgen weiter durchgeführt. Auf Grund der Er- 
fahrungen, die beim Verfuchsbetrieb der Netze Berlin, Elbing und 
Roftocdk gefammelt wurden, entwickelte die Deutfdhe Reichspoft 
die für eine allgemeine Einführung des HF-Drahtfunks notwen- 
digen Sender und Leiftungsverteiler, wie audı die empfangsfeiti- 
gen Teilnehmerweichen (Anfchlußkäften), fo daß der deutichen 
Fernmgdeinduftrie bereits die erften größeren Bauaufträge zu- 


geführt werden konnten. Hkd. 
Werkaufnahmen: RPM-Bildftelle (4), Stemens (1), 
Telefunken (1), Lorenz (2), Preffe-Hoffmann (1). 


Grundlagen, wobei vieles mit Beifpielen aus der Fernmeldetechnik belegt wird. 
Anfchließend werden die Fernfprechgeräte, die Typenbildfchreiber und die 
Tunkgeräte behandelt. Ein Anhang gibt Anweifungen für die Prüfung der 
Geräte. Die Bilder find klar und überfichtlidı, die Spradhe ift einfach und ver- 
fändlicı. Tür die nächfte Auflage fcien jedoch folgende Stellen diefes fonft 
wirklicdı guten Büchleins als verbeflerungsbedürflig genannt: Abb. 36, in der 
die beiden Einzelwellen verf&ieden ftark fein foliten, die Angabe, daß Eis 
gerade bei 25° einen Nichtleiter darftelle, die Ausfage, der Magnet ftrahle 
Kraftlinien aus, der Satz „werden ein Magnet und ein gefäiloflener Leitungs- 
kreis einander genähert oder voneinander entlernt, fo entfteht ein elektrifcher 
Strom“ und die Abb. 20, die falfhe Vorftellungen erwecken kann. T.Bergtold. 


Einführung in die Theorie und Technik der Dezimeterwellen 
von Dr.-Ing. O. Groos. Erfter Teil: Die Schwingungserzeugung 
und ihre Beeinfluflung, Verlag $S. Hirzel, Leipzig, brofchiert 
RM. 8.—, gebunden RM. 9.50. 


Im Vorwort heißt es: „Das Buch wendet fih an jedermann, fei er Studieren- 
der, Lehrer, Fachmann oder fonftwie an den Fragen interefliert, an jeden, der 
fich eigenes Nachdenken nicht ganz erfparen will.“ Es bringt im erften Teil 
die Erzeugung der Dezimeterwellen durch Rückkopplung, mit Hilfe von Ma- 
gnetfeldröhren und in Bremsfeldfchaltungen. Im zweiten Teil geht es auf die 
Technik der Dezimeterwellen-Sender und auf Modulationsfragen ein. Es ift das 
große Verdienfi des Verfaflers, der auf diefem Gebiete felbft erfolgreich arbei- 
tet, in feinem Buch klare Begriffe und Anfchauungen herausgearbeitet gu 
haben. Wer fich mit Dezimeterwellen befäftigt oder hefhäftigen möchte, follte 
diefes grundlegende Werk befitzen. Es liegt in der Natur der Sache, daß 
mathematifhe Ableitungen nicht vermieden werden konnten. Das dürfte jedoch 
die Studierenden, die fich in großer Zahl unter den FUNKSCHAU-Lefern fin- 
den, durchaus nicht ftören. F. Bergtold. 


Optik des Unfichthbaren von Dr. Paul Hatfchek, Franckh’fche Ver- 
lagshandlung, Stuttgart. 147 Seiten, 117 Abbildungen. Preis ge- 
heftet RM. 4.—, in Leinen geb. RM. 5.50. 


Diefes Buch will eine allgemeinverftändlihe Einführung in das große Gebiet 
der Elektronenftrablen geben. Zu diefem Zweck bringt der Verfafler fehr Aus- 
führlicdies über die Lichtoptik, die er als Brücke in die Welt der unfichtbaren 
Elektronenftrahlen verwendet. Handgreifliche Beifpiele, einfadhe Bilder und Ver- 
gleiche aus dem täglichen Leben bringen Abwecflung in das Buch. Man er- 
fährt aus ihm das Wichtigfte über magnetifhe und elektrifhhe Linfen, über die 
Eigenheiten der bewegten Elektronen, über Bild- und Schreibröhren und über 
Elektronenvervielfacher. Auch werden diejenigen Einflüfle behandelt, die lich 
aus der Entwicklung der Elektronenftrahlröhren auf den Bau der Verftärker- 
röhren ergeben haben. Wenn man die 147 Seiten durchgelefen und die 117 Ab- 
bildungen ftudiert hat, ift man den Grundlagen diefes wichtigen und reizvol- 
len Gebietes der neuzeitlichen Tedınik recht nahegebradt. Es ift als Vorzug 
des Buches zu werten, daß es Formeln und Ableitungen vermeidet. F. Bergtold. 


Ein internationaler Kongreß für Radiobiologie 


Bologna feiert jetzt die 200. Wiederkehr des Geburtstages von 
Galvani. Im Zufammenhang mit den Galvani-Feiern wurde in 
Bologna ein internationaler Kongreß für Radiobiologie und ex- 
perimentelle Biologie im Inftitut Augufto Righi eröffnet. Der 
Name Righis ift als Lehrer Marconis und als einer der erften 
Forfcher auf dem Gebiet der drahtlofen Wellen bekannt. 


Wieviel Menichen Iehen in England fern? 


Der Präfident der Radio Corporation of America hat kürzlich 
eine Studienreife nach Europa unternommen, um die Fernfehent- 
wicklung zu ftudieren. Nach feiner Rückkehr gab er einige feiner 
Findrücke bekannt, die um fo aufichlußreicher find, als darin 
Zahlen genannt find, die bisher unbekannt geblieben waren. So 
äußerte er fihh über den Londoner Fernfehbetrieb, daß er defien 
Leiftungen beftaunt, aber daß auch dort noch viele Schwierig- 
keiten zu überwinden find. Nicht nur in technifcher Richtung, 
fondern audı in der Richtung, die Bevölkerung zu Fernfehteil- 
nehmern zu machen. Zwar ift es ein billiger Vergleich, wenn Prä- 
fident Sarnoff meint, daß Hunderttaufende auf der Londoner 
Rundfunkausftellung Fernfehen konnten, und daß trotz der fünf- 
zehn Firmen, die Fernfehempfänger herftellen, nur etwa 100 Feern- 


Ausiehen und Bedeutung des Zeichens. 


Das Zeichen befteht in einem dicken, quer zur Leitung laufen- 
den Strich und in einem im Zuge der Leitung liegenden Drei- 
eck, das mit feiner Spitze auf den Strich weift. Die ungleichfeitige 
Anordnung des Zeichens und vor allem die den Queritrich be- 
rührende Spitze follen zum Ausdruck bringen, daß die 'Elek- 
tronen fich durch folch eine Anordnung nur in einer Richtung 
bewegen können, und daß die Elektronenbewegung in der an- 
deren Richtung gefperrt wird. Vielfach ftellt man das Zeichen fo, 
daß der Pfeil der rechnerifchen Stromrichtung entfpricht. Oft aber 
wird das Zeichen ohne Rückficht auf die Stromrichtung eingetragen. 
Früher hat man das oben fiehende Zeichen für Detektoren be- 


Links: Abb. 1. Das eigentliche für 
Metallgleichrichter vorgefcriebene 
Schaltzeichen. 


Rechts: Abb. 2. Eine Detektor- 
oder allgemein eine Ventil-Kenn- 
linie. Für die eine der beiden mög- 
lichen Polungen erhalten wir fchon 
bei geringen Spannungen verhält- 
nismäßig große Stromwerte. (Durdh- 
laßrichtung.) 


Strom 


Spannung 


nutzt, während für ‘Metallgleichrichter ein gefondertes Zeichen 
(Abb. 1) Verwendung fand. Das Metallgleichrichterzeichen konnte 
ficdh jedoch in der Rundfunk- und Verftärkertechnik nicht einbürgern. 


Das Weien des Detektors und des Gleichrichters. 


Wir können heide Dinge gemeinfam behandeln, da fie fich in 
ihrem Wefen völlig gleichen. Sowohl bei den Detektoren wie bei 
den Metallgleichrichtern handelt es fich, wie fhon im vorigen Ab- 
fchnitt angedeutet wurde, um Anordnungen, die die Elektronen 
nur in einer Richtung durchlaffen, in der anderen alfo fperren. 
Im Grunde genommen find diefe Dinge alfo keine Gleichrichter, 
fondern elektrifdhe Ventile (vgl. Abb. 2 und 3). 


Links: Abb. 3. Einen foldıen 
Stromverlauf erhält man, wenn man 
einen Detektor an eine reine Wedh- 
felfpannung legt. Die Stromwerte 
find in der Durchlaßrichtung groß, 
in der Sperrwirkung dagegen klein. 
Rechts: Abb. 4 Halbwellenfcal- 

tung zweier Ventile in Verbindung 

mit einem Stromzeiger. 


Der altehrwürdige Detektor. 


An ihm ift eine ziemlich lofe, fehr kleine Berührungsftelle zwi- 
(hen zwei verfdhiiedenen leitenden Werkftoffen das wefentliche. 
Man hat im Laufe der Zeit fehr viele Möglichkeiten gefunden, 
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fehempfänger verkauft wurden, wogegen die Zahl der Rundfunk- 
empfänger in die Hunderttaufende ging. Nach feinen Informatio- 
nen foll die Induftrie rund 2000 Fernfehempfänger hergeftellt 
haben, von denen aber nur 1000 ihren privaten Käufer gefunden 
haben. Man darf annehmen, daß man dem Leiter der RCA eini- 
germaßen zuverläffige Zahlen gegeben hat, und daß es ein Irr- 
tum ift, wenn die franzöfıfche Prefle von 4000 Fernfehempfängern 
in Privatbefitz fpricht. Präfident Sarnoff ift der Auffaflung, daß 
doch noch Jahre vergehen werden, bis das Fernfehen auch nur 
annähernd eine folche Bedeutung hat, wie fie der Rundfunk 
innerhalb kurzer Zeit erreichte. 


Neue franzölilche Rundfunkempfänger 


Die auf der Parifer Mefle gezeigten neuen Rundfunkempfänger 
der kommenden Saifon weifen keine wefentlichen Neuerungen 
auf. Allgemein kann man feftftellen, daß die Kurzwellenteile ver- 
beffert find, daß die Allftromempfänger zugenommen haben, und 
daß die Form der Geräte fidh der Langform der deutfdien Geräte 
im vorigen Jahre angeglichen hat. Die deutfdıen Geräte, die auf 
der Mefle zu fehen waren, erregten wegen ihrer Qualität befon- 
deres Auffehen. Die amerikanifchen Empfänger zeichnen fidı durch 
eine befonders große Röhrenzahl aus, denn es gibt hier Empfän- 
ger mit bis zu 18 Röhren. Die billigfte Preisklaffe von 1000 bis 
1200 Francs (100 bis 120 RM.) umfaßt meift Tünfröhrengeräte; 
die Preife der Mittelklaffe f(hwanken etwa zwifchen 1800 und 
2700 Francs. 


Vom Schaltzeichen zur Schaltung 27. Folge 


Detektoren nd Greichrichter 


Links: Abb. 5. Graetz-Schaltung 
mit vier Ventilen. (Die gefamte 
Ventilfhaltung ift in ein Schaltzei- 
dıen zufammengefaßt, woraus fich 
die kleinere Darftellung der einzel- 
nen Ventilzeichen erklärt.) 


Rechts: Abb. 6. Das Schaltzeichen 
jür ein Glimmventil. 


um recht wirkfame Berührungsftellen zu fchaffen. Am gebräud- 
lichfien ift der aus einem Bleiglanzkriftall und der Spitze eines 
dünnen Silberdrahtes gebildete Detektor; noch wirkfamer — ge- 
gen Überlaftungen jedoch empfindlicher — ift die aus Zinkit und 
Tellur beftehende Anordnung. 


Die Familie der Metallgleichrichter. 


Detektoren verwendet man heute’nur mehr felten. |Hingegen, 
finden die Metallgleichrichter fehr viel Verwendung. Man benutzt 
Metallgleichrichter mit großen, fih nach den Werten des Stromes 
und der Spannung richtenden Abmeflungen für die Ladung von 
Sammlern ‚aus dem Wechfelftromnetz, verwendet fie gelegentlich 
in Empfängern zur Gewinnung des Anodengleichftromes aus dem 
Wechfelftromnetz, baut fie als Regelglieder in die Endftufen klei- 
ner Batteriegeräte ein und nutzt fie vor allem aus, um Wechfel- 
ftrom- und Wechfelfpannungsmeflungen mit Hilfe von Gleic- 
ftrom- und Gleichfpannungszeigern zu ermöglichen. Hierfür kom- 
men in der Regel zwei verfchiedene Schaltungen in Betracht: 
Die Halbwellenfcaltung und die Graetzfchaltung (Abb. 4 und 5). 
Bei der Halbwellenfchaltung wird jeweils nur eine ıHalbwelle 
ausgenutzt. Das zweite Ventil ift notwendig, um für die andere 
Halbwelle einen Stromweg zur Verfügung zu ftellen. Bei der 
Graetz-Schaltung gehen beide Halbwellen in gleichem Sinn durd 
das Infirument. 


Glimmventile. 


Abb. 6 zeigt ein Schaltzeichen, das die Merkmale des Detektor- 
zeichens mit denen des Glimmlampenzeichens vereinigt. Glimm- 
lampen mit Polen, die in geeigneter Weife voneinander verfchie- 
den find, bieten der Elektronenbewegung ebenfalls in der einen 
Richtung einen wefentlich geringeren Widerftand als in der an- 
deren und wirken daher gleichfalls als Ventile. 

Glimmventile werden nur mehr felten benutzt. Man verfuchte 
vor einigen Jahren, fie für die Anodenftromgleichrichtung in Ver- 
fiärkern einzuführen. Störungen aber, die in Form wilder Schwin- 
gungen auftraten, haben die Verwendung fehr erfdhwert. Im übri- 
geu find Glimmventile kaum billiger herzuftellen als die üblichen 
Gleichrichterröhren, F. Bergtold. 
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Der Weg, den wir wandern 


Rück/[chau und Vorlchau auf 
die Lautlprecherentwicklung 


Vergl. dazu: »Rückichau und Vorichau auf die Empfängerentwicklung:« in Heft 43, Funkichau 1936, »Rückichau und Vorichau auf die Fern- 
fehentwicklung« in Heft 2, Funkichau 1937 und »Rückichau und Vorlchau auf die Entwicklung der Antennen« in Heft 23, Funkichau 1937 


(Schluß aus Heft 44) 


Das zweite Opfer — das magnetifche Syftem. 


Schon ziemlich bald erkannte man die Schwächen des erften Ma- 
gnetfyfiems — im Grunde einfach ein vergrößertes Kopfhörer- 
{yfiem —. Man fhuf Freifchwingerfyfieme, vorfpannungsfreie und 
fdıließlich fpannungsfreie Syfteme. Das vorfpannungsfreie Syfiem, 
1926 in großen Mengen auf dem Markt, vermodhte die Frequenzen 
zwilchen etwa 250 und 1500 Hertz gleichmäßig zu übertragen, 
während es unter 150 Hertz und über 4500 Hertz bereits völlig 
„ftumm“ war. Das gilt für Trichterlautfprecher. Ohne Trichter — 
allerdings unter Kinbuße an Lautftärke — kam man damals her- 
unter bis auf äußerft 80 Hertz einerfeits und bis auf 6000 Hertz 
andererfcits, wobei fich eine fehr ausgebildete Refonanz bei etwa 
4000 Hertz zeigte. 

Der Sorge um die Klangreinheit verdankt audı die Membran ihre 
Entwicklung. Zuerft wurde fie gegenüber der Kopfhörermembran 
einfach vergrößert, aber fie blieb noch Metall. Dann ging man zu 
anderen Materialien über, zu Pertinax, zu Papier, zu Spezial- 
papier, zu neuen Formen: Der Falt-Membran im Arcophon, zur 
Riffelung, die mit dem Riffel-Lautfprecher audı Eingang in Groß- 
anlagen fand, fchließlida dem Konus, der alle anderen Formen 
aus dem l’elde fchlug. Denn er kann bei größter Leichtigkeit lehr 
fabil gebaut werden. Aucı der Konus machte feine Entwicklung 
durch. Es galt vor allem, Eigenfchwingungen zu unterdrücken. 
So entfitand als bis jetzt letzte Form bei Telefunken die Nawi- 
Membran. 

Die Membran wird nodı einige Wandlungen erleben, fo lange wir 
fie haben. Und das wird wahrfcdeinlidı nodcı einige Zeit der Fall 
fein. Denn bis heute fand nodı kein Lautfprecderprinzip Eingang 
in die Praxis, das ohne Membran auskommen könnte. 

Den entfcheidenden Umfdiwung im Verlauf der letzten 15 Jahre 
veranlaßte der Übergang vom magnetifchen zum elektro-dynami- 
fchen Prinzip. Auch das magnetifche Syftem fällt damit als Opfer 
der Klangreinheit. 1928 kommen 


die erfien dynamifchen Syfteme. 


Man hat erkannt, daß fich die Schwächen der magnetifdıen Syfieme 
nie ganz befeitigen laflen werden. Ein verbiffener Kampf um die 
Vormachtfiellung fetzt ein. Aber das dynamilche Prinzip gewinnt 
unaufhaltfam an Boden und zwar legiglich wegen feiner größeren 
Klangreinheit. Je mehr die Forderung darnach laut wird, defto 
befier werden die Ausfichten für den Dynamifchen. Alle anderen 
l'orderungen müffen fih der einen zunächft unterwerfen. Man 
nimmt Komplikationen und Verteuerung in Kauf um der großen 
Klangreinheit willen. 1928 koften die Syfieme nodı an die RM. 200, 
aber fie werden ja billiger werden. Und fdıon meldet fich im Aus- 
land audı das permanent-dynamifche Syftem, woraus man fieht, 
daß bereits damals wirtfchaflliche Gefichtspunkte und I’ragen der 
Bequemlidikeit eine Rolle zu fpielen beginnen. 

1929 lautet die Frage, ob der Dynamifche der kommende Heim- 
lautfprecher fein werde oder nicht. Die Funkausfiellung diefes 
Jahres heißt ‚Die Ausfiellung der Lautfpredhier“. Dem Trichter- 
lautfpredher hängt bereits alles Böfe an, das man je an einem 
Lautiprecher fand. Mit der Ausbreitung des Dynamifchen, „der 
die tiefen Töne hervorragend bringt“, kommt audı die Mode auf, 
die tiefen löne zu bevorzugen. Man hat fie heute noch nidıt ganz 
überwunden. Nur fpricht man heute von weichem Klang. Er ge- 
fällt fehr vielen, allzu vielen. Die Diskuflion darüber begann in 
diefem Jahr 1929, fie riß bis heute nidht ab. 

Wieder ein Jahr fpäter: 1930. Der erfte Permanent-Dynamildıe 
in Deutfchland — von Philips. Nebenbei intereflant, daß immer 
noch l’reildiwinger vorhanden find, daß man vom ‚wieder erfian- 
denen Trichter“ redet, eihem Trichter, der jetzt willenichaftlidh 
beredinet ift. Aber der Dynamifdıe ohne Trichter — jetzt koftet 
er nur mehr rund RM. 45.— als ‚„Klein-Syfiem“ — fetzt fih ob 
feiner Qualität rücfidıtslos durdı. 1931 ift der Kampf bereits 
endgültig entichieden, trotzdem noch zwei Jahre lang T'reifchwin- 
ger in großer Zahl gebaut und gekauft werden. Aber daran ift 
nur der geringere Preis fdhuld. Der Dynamifche muß erft billiger 
werden. Man frägt fidı, ob der Dynamifche audı für Fernempfang 
verwendbar fei und meint, die Geräte feien nodı nicht gut genug, 
um diefe Frage bejahen zu können. 

Und heute? — Wir befitzen nur mehr ein einziges magnetilches 
Syfiem, alle anderen Syfteme find dynamifcher Art. Auch diefes 
Syfiem hat felbfiredend ichon eine lange Entwicklung hinter fidh 
gebracht. 


Der Kampi um den Wirkungsgrad. 


Auch diefer Kampf ift ohne Zweifel unmittelbar geboren aus der 
Forderung: Lautfiärke. Denn jede Wirkungsgradverbeflerung 


kommt bei gleihem Aufwand der Lautftärke zugute. Die gleiche 
Lautftärke erhalten wir alfo bei erhöhtem Wirkungsgrad mit ge- 
ringerem Aufwand. Und darauf kommt es uns in dem Augenblick 
an, wo ein gewifles Maß an Lautfiärke als endgültig gefichert 
gelten kann. 

Das war in der Rundfunktedhnik der Fall etwa um das Jahr 1928. 
Und um diefe Zeit taucht audı in der Tat die Frage des Wir- 
kungsgrades das erftemal in der Öffentlichkeit auf. Treilicdı labo- 
riert man noch auf Jahre hinaus mit vagen Angaben, erft in jüng- 
fter Zeit gelingt es, einigermaßen befriedigende meßtedhnifche 
Unterlagen zu fchaffen für die Angabe von Wirkungsgraden. 
Unabhängig davon haben wir auf dem Gebiet der Wirkungsgrad- 
verbefferung in den zurückliegenden Jahren bedeutende l'ort- 
fchritte erzielt. Man muß fidh nur an den Streit zwifchen dynami- 
fhem und magnetifchem Lautfpreder erinnern, in welchem die 
Behauptung, der Dynamifche habe einen geringeren Wirkungs- 
grad, eine große Rolle fpielte. Daß der Dynamifdıe inzwilchen 
den Vorfprung feines Konkurrenten aufgeholt, ja ihn weit überholt 
hat, ift bekannt. Es gelang ihm das durdı eine Gewichtsverringe- 
rung der fdıwingenden Maffen, durcı Einführung befonders ge- 
formter Konusmembranen und durch Stärkung des Magnetfeldes 
um das Mehrfache. Man fand nämlich Magnetftähle viellacher Lei- 
ftungsfähigkeit — der Permanent-Dynamifche hatte feinen Vor- 
gänger, den Dynamifchen mit Fremderregung inzwifchen befiegt — 
und man hatte es gelernt, den Luftfpalt zu verkleinern, Dies fetzte 
voraus, daß es gelang, die Triebfpule fo klein auszuführen und 
fo genau zu lagern, daß fie felbft bei fo kleinem Luftfpalt nicht 
anftößt, Das rein fabrikatorifdıe Können wurde allınählidı von 
ausfichlaggebender Bedeutung. 

Urfprünglidı bedeutete das Verlaffen des Trichters einen Rück- 
fchritt, wenn wir nur den Wirkungsgrad ins Auge faflen. Aber die 
Nachteile des Tridhters überwogen. Selbft dort, wo der Tridıter 
genau auf feine günfligfte Torm berechnet war — in den Expo- 
nentialhörnern, wie fie Lenzola führte — konnte er ficd. trotz des 
zugegebenermaßen bedeutend höheren Wirkungsgrades nicht auf 
die Dauer halten. Im übrigen wird die Frage des Wirkungs- 
grades für die breiten Mailen erft etwa 1932 intereflant. 1933 
war „Wirkungsgrad“ bereits zum Schlagwort geworden, das 
die Maffe aufnahm und weitergab. 1934 kommen dann die ‚„Kraft- 
fprecher“ von Telefunken, die offiziell mit dem Argument des er- 
höhten Wirkungsgrades operieren. Sie geftatten es, aus einem 
Rundfunkgerät, das knapp 5 Watt abgibt, einen Saal mit mehre- 


ren hundert Perfonen zu verforgen. — 


Trotz alledem fiehen wir hier erft am Anfang der Entwicklung. 
Denn ohne Zweifel ii gerade beim Wirkungsgrad noch fehr viel 
zu holen, Freilich erfieht man aus dem verhältnismäßig langfamen 
l'ortfchritt bereits, wie groß die entgegenftehenden Schwierigkei- 
ten find. Immer nodı gehen 90% aller zugeführten Leitung ver- 
loren, im Durdhfchnitt fogar nodı bedeutend mehr. Bei Großlaut- 
fpredıern liegen die Verhältnifle günfliger. So hatte der fchon 
einmal erwähnte Gigant-Blatthalter aus dem Jahre 1930 einen 
Wirkungsgrad von rund 20%. 

Das Ziel, zu ähnlichen und nodı höheren Wirkungsgraden audı 
beim Rundfunklautfprecher zu kommen, liegt klar vor Augen. 
Der Weg wird ficdh als lang und dornenvoll erweifen. 

Der Trichter bradıte uns Lautflärke. Er fiel der Klangreinheit 
zum Opfer, ebenfo wie das Magnetfyftem! Wird auch dem Wir- 
kungsgrad ein ähnlidı bedeutendes Opfer gebradiıt werden mül- 
fen? Mag fein, daß es nötig wird, völlig neue Ideen in die Laut- 
fprechertedinik einzuführen, um den entfcdheidenden Schritt vor- 
wärts zu kommen. Denn bei aller Vielfalt der Erfcheinungen dür- 
fen wir die eine überrafcıende Tatfache nicht überfehen: Bis zum 
heutigen Tage haben fich die zwei Urelemente unferes Lautfpre- 
chers erhalten, die Membrane einerfeits und die fprechfiromdurch- 
flofiene Wiclung, die ein magnetifches Wedıfelfeld erzeugt, an- 
dererfeits. 

Der elektroftatifhe Lautfpredher z. B., Jahre hindurdı geführt, 
fiel trotz großer Klangreinheit wegen feiner Nachteile, mechanifch 
empfindlich zu fein und fehr große Vorfpannung zu verlangen. 
1927 liegt er klanglid an der Spitze aller Laytfprecher, 1928 hat 
er feinen Höhepunkt überfcritten, 1931 ift er — vorläufig? — 
verfchwunden. 

Ähnlich erging es dem Krittall-Lautfprecher. Nur daß diefer 
über 1—2 Jahre Leben in der Öffentlichkeit überhaupt nicht hin- 
auskam. Andere Prinzipien der Umwandlung von elektrifchen 
Wedhfelftrömen in Sdiall haben das Laboratorium ernttlich nie 
verlaflen (z. B. der Glimmlidht-Lautfprecher). 

So befieht durchaus die Möglichkeit, daß eines Tages ein völlig 
neues Prinzip oder ein wiedererftandenes Prinzip die Entwicklung 
mit einem Ruck um ein großes Stück vorwärtsreißt. Wacker. 
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Schwundausgleich im Einbereich-Kleinfuper! 


Schon beim Äuftauchen der allererften Vorkämpfer-Superhets, 
damals noch ‚„FUNKSCHAU-Volksfuper“ geheißen, wurde der 
Wunfd geäußert, diefe Geräte mit Schwundausgleich auszurüften, 
wie wir es heute bei anderen Superhets und zum großen Teil 
auch fdhon beim Zweikreifer gewohnt find. Prinzipiell war natür- 
lih auch die Möglidikeit zur Löfung diefer Aufgabe von jeher 
gegeben, Die Einführung des Schwundausgleichs bei diefem Emp- 
fängertyp bot jedodı Schwierigkeiten infoferne, als man bisher 
vor der Wahl ftand, entweder einen großen und zu dem kleinen 
Empfänger gar nicht paflenden Aufwand oder eine mangelhafte 
Wirkung in Kauf nehmen zu müflen. Das war der Grund, wes- 
halb der \Verfafler bisher mit der Propagierung des Schwund- 
ausgleichs bei den VS-Geräten ftets zurückgehalten hat. 


Wo liegen die Schwierigkeiten? 


Die Gründe, warum gerade der Vorkämpfer-Superhet wie über- 
haupt alle Einbereich-Super im Punkte Schwundausgleich fdıwie- 
rig zu behandeln find, find leicht einzufehen: Eine Überfteuerung 
der Mifchröhre, d. h. in unferem Fall das Anlegen einer zu knap- 
pen negativen Gittervorfpannung muß beim Einbereich-Super we- 
gen der Pfeifgefahr unbedingt vermieden werden. Die Schaltung 
zur Regelfpannungsgewinnung muß alfo in der Lage fein, die 
Mifchröhre voll herunterzuregeln. Da aber bei den Mifchröhren 
im Gegenfatz zu den Sechspol-Regelröhren nur ein Gitter ge- 
regelt wird, ergibt ficdı hieraus ein hoher Regelfpannungsbedarf: 
Regelipannungen bis zu —20V müflen ohne weiteres zur Ver- 
fügung ftehen. Diefem hohen Bedarf an Regelipannung fiehen 
Schwierigkeiten bei der Regelfpannungsgewinnung gegenüber, 
weil der Einbereich-Super gleichzeitig eine einwandfreie künftliche 
Entdämpfung feines Zwifchenfrequenzbandfilters verlangt. Wir 
werden im Nachfolgenden fehen, inwiefern dies tatfädıllich eine 
Schwierigkeit bedeutet. 


Bisherige Löfungsveriuche. 


Allen bisherigen und zukünftigen Löfungen ift gemeinfam, daß 
der Eingangsregler beibehalten wird, um zu verhindern, daß zu 
hohe Eingangsipannungen an das Mifchröhrengitter gelangen. 
Seine Bedienung erfolgt aber natürlich nur noch einmalig zur An- 
paflung des Empfängers an die Antenne und an die Empfangs- 
verhältnifle. Aus dem eingangsfeitigen Lautflärkenregler wird fo- 
mit durdı die Einführung des Schwundausgleichs ein reiner Emp- 
findlichkeitsregler, der jedoch im Gegenfatz zu anderen Empfän- 
gern beim Einbereich-Super die Sonderaufgabe hat, Pfeifftörungen 
zu verhindern. Die Lautftärkeregelung felbft wird niederfrequenz- 
feitig vorgenommen. . 

Schon der englifhe Vorläufer des deutfchen Einbereich-Super, 
deflfen Schaltbild der interefierte Lefer älteren FUNKSCHAU- 
Heften entnehmen kann, war mit Schwundausgleicı ausgerüfet. 
Die Scdtwundregelfpannung wurde nicht anders gewonnen als bei 
einem normalen Superhet: In der letzten Stufe des ZF-Verftärkers 
lag ein abgeftiimmter Kreis, und die an diefem Kreis auftretende 
ZF-Spannung wurde von einer Zweipolftrecke gleichgerichtet und 
den geregelten Röhren zugeführt. Bis hierher ift an der Schaltung 
nichts fchwierig und nichts auszufetzen. Nun galt es aber, das 
ZF-Bandfilter, das auf die Mifchröhre folgt, einwandfrei zu ent- 
dämpfen, und dazu wurde in den ZF-Verftärker eine wider- 
ftandsgekoppelte Hilfsftufe mit einer Dreipolröhre eingereiht. 
Regelfpannungsgewinnung und Entdämpfung haben hier alfo 
an: ne; zu tun und gehen demgemäß aud befriedigend 
vor fi 

Das Weglaffen der befonderen Entdämpfungsröhre ift wiederholt 
verfucht worden, um an Aufwand und Koften zu fparen. Tine 
Rückopplung über alle ZF-führenden Stufen des Empfängers 
hinweg durch eine fehr kleine Kapazität von Ausgang zu Eingang 
führt zu Trennfchärfe-Schwierigkeiten. Bei der letzten Stufe des 
ZF-Verfiärkers eine Entdämpfung durch Einführung einer gün- 
fiigen Gitteranodenkapazität zu verfuchen, ift eine heikle Sache, 
einerfeits wegen der {dıwierigen Handhabung einer folchen fehr 
kleinen Regelkapazität, andererfeits wegen des erfahrungsgemäß 
recht harten Schwingungseinfatzes. Wollten wir zur Behebung 
diefer Schwierigkeiten die Rückkopplung vom Schirmgitter aus 
vornehmen — audı diefe Anordnung ift, allerdings bei anders- 
artigen Geräten, in der Fachliteratur zu finden — fo bedeutet das 
zwangsläufig die Einführung einer erheblichen Gegenkopplung in 
der betreffenden Verftärkerftufe, weldhe die Verftärkungsziffer 
diefer Stufe ftark herabfetzt und gleidhızeitig den Innenwiderftand 
der Verftärkerröhre fenkt, fo daß derartige Verfuche an zu ge- 
ringer Verftärkung und an erheblicher Dämpfung des nadıfol- 
genden Abfiimmkreifes fcheitern müflen. Ähnlich liegen die Ver- 
hältnifie, wenn die Entdämpfung durdı Einfchaltung einer Spule 


So fieht die Löfung aus. Das 
näcfte Heft der -FUNK- 
SCHAU wird eine eingehen- 
de Befchreibung über den 
Einbau diefer Schaltung in 
den ‚VS 1937/38“ (laut FUNK- 
SCHAU Nr. 32 und 33 d. J. 
und FUNKSCHATU - Bauplan 
Nr. 1402) bringen. 


Verzögerungs- 
VOrSBORNUTIG 


in den Kathodenkreeis der Verftärkerröhre vorgenommen wird. 
Es lag nahe, als dritte Löfung zur Vereinigung von guter Ent- 
dämpfung und Regelfpannungsgewinnung die Anordnung zu ver- 
wenden, die dem FUNKSCHAU-Lefer vom Zweikreifer ‚Conti- 
nent“ her bekannt ift. Dort liegt im Anodenkreis des normalen 
Rückkopplungsaudions eine Hocdhfrequenzdroflel, an der eine 
gleicdhzurichtende Hochfrequenzfpannung entfteht. Leider konnte 
aber eine folche Anordnung bisher nur beim Zweikreifer mit fei- 
nem geringeren Regelfpannungsbedarf und feinen niedrigeren 
Frequenzen den Anforderungen genügen. Beim 1600-kHz-Super 
kann der Widerftand des Audion-Anodenkreifes felbft bei Ver- 
wendung der beften Droflel leider nicht hoch genug gemacht wer- 
den, um eine ausreichende ZF-Spannung und damit eine aus- 
reichende Regelfpannung zu erhalten. Y 


Eine befriedigende Löfung. 


Dennoch erfchien für die Weiterentwicklung eine Anordnung ähn- 
lich der des ‚‚Continent‘“ am geeignetften. Es befteht nämlich die 
Möglichkeit, durch Einführung eines fehr hohen Widerftandes 
wie ihn ein Refonanzkreis darftellt, im Anodenkreis das Auf- 
treten genügend hoher ZF-Spannung zu bewirken. Die nötige 
Rückkopplung muß aber dann natürlich anders erfolgen als bis- 
her, und das ift der fpringende Punkt der neuen Anordnung. 
Das Schaltbild zeigt beim verwendeten Audion einen normalen 
Gitterkreis. SelbftverftändliA muß eine Schirmröhre verwendet 
werden, da fonft der an der Anode liegende Kreis (K) über die 
Gitteranodenkapazität zur Anfachung wilder Scdiwingungen füh- 
ren würde. Die am Kreis auftretende HF-Spannung wird in der 
üblihen Weife einem vorgefpannten Regelfpannungsgleichrichter 
zugeführt. Zur Entdämpfung muß nun ein fehr kleiner Teil der 
anodenfeitigen ZF-Spannung der gitterfeitigen Rückkopplungs- 
{pule zugeführt werden. Dazu dient ein Hochfrequenzfpannungs- 
teiler (T), der einen zweiten Spannungsteiler mit der veränder- 
lihen Kapazität C2 fpeift, mit der die Rückkopplungsfpule über 
eine kleine Kapazität C1 verbunden ift. Diefe Anordnung mit 
fünf Kapazitäten mag umftändlich erfcheinen, ift aber in der Pra- 
xis leicht und billig ausführbar und führt vor allem zu einer völ- 
ligen Beherrfchung des Rückkopplungseinfatzes, fo daß das ZF- 
Bandfilter genau fo gut entdämpft werden kann, wie bei einem 
normalen Audion. 

Nachdem nun ein zufätzliher ZF-Kreis und eine Hochfrequenz- 
Gleichrichterröhre eingeführt worden find, taucht fofort die Frage 
auf, ob es nidıt günftiger ift, an Stelle diefer neuen Audionfchal- 
tung eine ZF-Stufe zu verwenden, derart, daß die am Anoden- 
kreis K auftretende ZF-Spannung der zweiten Gleichrichterfirecke 
der Doppelzweipolröhre zugeführt und die hier gewonnene NF 
unmittelbar an die Endröhre gelegt wird. Das neue und für den 
Erfolg des Ganzen maßgebliche Rückkopplungsfyftem könnte ja 
dabei beibehalten werden. — Diefe Gedanken find durchaus be- 
rechtigt, jedoch dürfen wir nicıt überfehen, daß eine foldıe ZF- 
Stufe zwecks Schallplattenwiedergabe meift eigens in eine NF- 
Stufe umgewandelt werden müßte. Ferner wäre der Bau ein und 
desfelben Empfängermodells nicht mehr wahlweife mit oder ohne 
den für die Schwundregelung erforderlihen Mehraufwand mög- 
lich; auch die Abänderung vorhandener VS-Geräte ift bei der 
Audionfdhaltung wefentlicı leicıter möglidı als bei der Schaltung 
mit ZF-Stufe. Da im übrigen ein modernes widerftandsgekoppel- 
tes Fünfpolaudion klanglich fehr wohl hohen Anforderungen ge- 
nügt, wurde diefe Anordnung endgültig beibehalten und foll zu- 
künftig für die Ausrüftung vorhandener Einbereich-Superhets 
oder des neuen fernbedienten Einheitsmodells mit Schwundaus- 
gleicdı verwendet werden. Eine entfprechende Baubefchreibung mit 
der Schaltung des Vorkämpfer-Superheis mit Schwundausgleich 
wird im nächften Heft erfcheinen, Wilhelmy. 


feMe deräte-Serie- 


V. Das Olzillolkop 
Schluß aus Heft 33) 


Inbetriebnahme und Eichung. 


Eigentlich müßte bei der Braunfchen Röhre zur Schonung der Ka- 
thode die Anodenfpannung erft nadı Beendigung der Anheiz- 
periode zugefchaltet werden. Das wäre jedoch umftändlich. Daher 
wird in unferem Gerät nach einem Vorfchlag der Deutfchen Phi- 
lips G.m.b.H. während der Anheizperiode an die Helligkeits- 
iteuerelektrode eine negative Gittervorfpannung angelegt, die fo 
hoch itt, daß fie die Wirkung des Anodenfeldes auf die Kathode 
gerade aufhebt, fo daß alfo die Kathode während des Einfchalt- 
vorganges trotz angelegter Anodenfpannung unbelaäftet bleibt. 
Zur Verwirklichung diefes Gedankens ift einfach der Netzfchalter 
mit dem Helligkeitsregler gekuppelt. Wir haben alfo weiter nichts 
zu beachten, als das, daß der Helligkeitsregler zunäd/ft nur fo 
weit aufgedreht werden darf, daß der angebaute Netzfchalter be- 
tätigt wird, erft nach ca. 1 Minute dürfen wir weiterdrehen, bis 
der Leuchtfleck auf dem Schirm fidhtbar wird. Grundfätzlih emp- 
fiehlt es fich, mit der kleinften Helligkeit zu arbeiten, mit der wir 
noch auskommen. Bei fehr kleinen Figuren, insbefondere bei 
einem Punkt oder bei kurzen Strichen, wird nämlich bei zu hoher 
Helligkeit der Leuchtfchirm ‚„eingebrannt“, d. h. es bilden fich 
dunkle Stellen. Außerdem wird bei Einftellung auf kleine Hellig- 
keit die Kathode gefchont, ferner find die Figuren fchärfer. 
Zunächft follte auf dem Leuchtfchirm ein waagrechter Strich er- 
fcheinen, der von der eingebauten 50-Hz-Ablenkung herrührt. Er- 
fcdıeint diefer Strich beim erften Einfchalten noch nicht waagredht, 
fondern etwas geneigt, fo korrigieren wir dies durch Verdrehen 
der Röhrenfaflung. Sodann ftellen wir den Bildfchärfenregler auf 
den günftigften Wert ein, d. h. der Strich muß möglihft dünn und 
fcharf begrenzt werden. 

Nun befdhäftigen wir uns mit der Strichlänge. Wir ftellen auf 
größte Bildbreite ein, der waagerechte Strich muß dann eine Länge 
von ca. 45 mm annehmen. Im übrigen wurde auch der Bildbreiten- 
regler mit angebautem Schalter ausgeführt, der bei völliger Links- 
drehung fowohl die Zuführung der 50-Hz-Spannung unterbricht, 
als auch den Block parallel zum NF-Trafo abfchaltet. Diefer Schal- 
ter muß alfo doppelpolig fein. 

Nach Abfchaltung der waagerechten Ablenkung geben wir an eine 
der fenkrechten Ablenkplatten eine kleine Wechfelfpannung. Die 
Empfindlichkeit bei 800 Volt Anodenfpannung beträgt bei diefem 
Plattenpaar 0,19 mm/V, es find alfo zur vollen Ablenkung vom 
oberen bis zum unteren Schirmrand — der Schirm befitzt ca. 
"O0 mm Durchmeffler — insgefamt 370 V notwendig, das entfpricht 
einer finusförmigen Wechfelfpannung von 131 V 2). In diefer Weife 
kann das Ofzillofkop als Spannungsmefler für Gleichfpannungen 
und als Spitzenfpannungsmefiler für Wechfelfpannungen von be- 


Lite der wichtiglten Einzelteile 


Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriflleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel- 
teile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


1 Hochfpannungs-Netztrafo fek :600 V,5 mA Ringausführung 

1 NF-Gegentakt-Trafo 1:6, hochwertige Ausfübrung 

10 Hochohmwiderftände 10, 10, 50, 100, 100, 100, 109, 100, 200 k2, 500 k2, 
!/sa Watt belaftbar 

1 Potentiometer 100 k2, mit ifolierter Achfe 

i Potentiometer 30 k2, mit ifolierter Achfe und einpoligem Schalter 

1 Potentiometer 500 k2, log. mit zweipoligem Schalter 

1 Sicherungselement 200 mA 

2 Blodkkondenfatoren 0,5 uf, 850 V Betriebs-Spannung 

1 Mikroblock 0,1 uf 

1 Mikroblodk 40 000 pF 


Montagematerial: 


4 Schaltbuchfen, 1 Doppelfchaltbuchfe, 1 Netzanfchlußleifte, 2 achtpolige 
Röhrenfaflungen, 3 ifolierte Buchfen, 1 Einbaukaften Din A5 mit ahnehm- 
barcm Deckelausf&änitt und Grundgeftell 


Röhren: 
1 Kathodenftrahlröhre DG 7-1, 1 Spezial-Gleichrichterröhre 


oder: 
1 Gleichrichterröhre AZ1 (140 NG) und 1 Feinfiherung 10 mA m. Halter 
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118 -—. Siehe auch weiter unten. 
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Diefe Kurven dienen der Unterfu- 
&ung der Verzerrungsfreiheit des 
Tongenerators und des Verftärkers. 
Oben verzerrte Spannung — die 
Kurve ftelit nicht einen fymmetrifchen 
Achter dar —, unten reine Span- 
nung. Näheres über die Gewinnung 
diefer Kurven fiche unter „II. Der 
Niederfrequenz - Meßverftärker“ in 
Heft 33. (Aufn. vom Verfafler) 


liebiger Frequenz verwendet werden. Dabei haben wir den Vor- 
teil, daß die Ablenkplatten nahezu keinen Strom aufnehmen, was 
beifpielsweife bei Gleichfpannungsmeflungen in hochohmigen Wi- 
derftandverftärker-Schaltungen oder dergleichen wertvoll ift, wo 
ein ftromverbrauchendes Meßinftrument zu Vehlanzeigen führen 
würde. Bei Meflungen an Hochfrequenzkreifen bewirkt die Braun- 
fche Röhre aus demfelben Grund kaum eine ftörende Dämpfung. 
Dies gilt jedoch nur für unfere Hochvakuumröhre, und nicht in 
demfelben Maß für Gasröhren. 

Die fenkrechte Ablenkung werden. wir bei derartigen Spannungs- 
meflungen nur durc eine der beiden kathodenfeitigen Ablenk- 
platten vornehmen, d. h. wir arbeiten hier mit unfymmetrifcher 
Ablenkung und die Gegenplatte bleibt über ihre Schaltbuchfe ge- 
erdet. Eine geeichte Spannungsfkala für die Braunfche Röhre kön- 
nen wir uns beifpielsweife auf einer durchficdıtigen kreisrunden 
Celluloidfcheibe einritzen, welche genau in den Frontring des 
Ofzillofkops paßt. Die Eichung erfolgt mit einwandfrei geglättetem 
Gleichftrom durch Vergleich der Ablenkung des Punktes aus der 
Null-Lage heraus mit dem Ausfchlag eines guten Gleichitrom- 
Inftrumentes. 

Bei derartigen Gleichfpannungsmeflungen wird allerdings nur der 
halbe Leuchtfhirm-Durchmefler ausgenützt. Sollen höhere Gleich- 
{pannungen gemeflen werden, für die diefe Strecke nicht ausreicht, 
fo legen wir zweckmäßig an die bisher geerdet gebliebene Ablenk- 
platte eine fefte Vorfpannung, welche den Leuchtpunkt im Ruhe- 
zuftand bis nahe an den unteren Schirmrand verfchiebt. Bei Wed- 
felfpannungen werden wir jedoch ftets ohne eine folche Vorfpan- 
nung arbeiten, da in diefem Fall der Strahl von der Null-Lage 
aus nach oben und unten ausgelenkt wird. 

Bei Wechfelfpannungsmeflungen gilt die Gleichfpannungseichung, 
jedoch ift folgendes zu beachten: Während bei Gleichfpannung 
eine reine Punktverfhiebung auftritt, erfcheint bei .‚Wechfelfpan- 
nung ein fenkrechter Strich, deflen Länge gleich dem doppelten 
Spitzenwert der Wechfelfpannung ift, d. h. die gefamte Strichlänge 


entfpricht dem 2x 1,4fachen (genauer: 2X / 2 fach) Wert der an- 
gelegten effektiven Wechfellpannung, foferne es fih um eine 
finusförmige Spannung handelt. Normalerweife muß alfo der der 
gefamten Strichlänge entfprechende und vorher durd die Gleic- 
fpannungeichung ermittelte Ablenkfpannungswert durch 2,8 divi- 
diert werden, um den Effektivwert der angelegten Wechfelfpan- 
nung beftimmen zu können. Bei nicht finusförmigen Spannungen 
kann mit dem Oizillofkop wohl der Spitzenwert beftimmt werden, 
nicht aber der Effektivwert. 

Beim Gebrauch des Ofzillofkops empfiehlt es fih nach den Erfah- 
rungen der Verfafler, einen kleinen zylindrifchen oder halbzylind- 
rifchen fchwarzgeftrichenen Blendfchirm an der Frontplatte anzu- 
bringen, damit die Figuren auch bei ungünftigen Beleuchtungs- 
verhältniflen einwandfrei betrachtet werden können, ohne ent- 
weder die Augen zu fehr anzuftrengen oder den Helligkeitsregler 
zu weit aufdrehen zu müflen. H.-J. Wilhelmy - L. W. Herterich. 

(Fortfetzung der Meßferie folgt) 


Die Meßgeräte-Serie befindet fich in folgenden Hefte in 


\iederfrequenzmeß: 


wie viele andere, fämtliche Beiträge zur Me 
eiden und zu einem Hefichen zufam 

f e nötigen Heflı 

4 Pig. Porto geg 


. Der Verlag. 
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Wichtig! Die richtige Montage der 9-kHz-Sperre 


Die im Vorjahre in die Bafteltechnik eingeführte 9-kHz-Sperre ift 
zu einem beliebten und häufig verwendeten Schaltelement ge- 
worden. Wir finden fie beifpielsweife in dem Vierröhren-Superhet 
„EFUNKSCHAU-Garant“ ), im Wander-Super Modell ]I?), im fern- 
bedienten VS 1937/383) und in der neuen kürzlich befchriebenen 
Ausführung des „FUNKSCHAU-Continent“ ?). 

Bei der Anfchaltung diefer Sperre find wohl kaum Fehler zu 
machen, auch Abgleichforgen gibt es hier nicht, da die Sperre 
von der Fabrik fertig eingeftellt und mit arretierter 'Abgleich- 
fchraube geliefert wird. Trotzdem werden bei der Anwendung der 
Sperre erfahrungsgemäß Fehler gemacht, die ihre Wirkung teil- 
weife oder ganz vereiteln! Diefer Fall liegt vor, wenn die Sperre 
unmittelbar auf ein Bledı oder Blech-Chaflis gefchraubt wird. Die 
Spule der 9-kHz-Sperre erleidet dabei eine ftarke Dämpfung und 
Verftiimmung. Die Montage der 9-kHz-Sperre hat daher ftets 
unter Zwifchenfchaltung von Abftandsröhrchen von etwa 10 mm 
Länge zu erfolgen. Wy. 


Richtige Winkelltellung des Schneidltichels 


Für eine einwandfreie Schallplatten-Selbftaufnahme ift die richtige 
Stellung der Schneidnadel wichtig. Der Schneidwinkel richtet fich 
nach dem verwendeten Plattenmaterial und wird jeweils von der 
Herftellerin der betreffenden Platte vorgefchrieben. Nun gilt die- 
fer Winkel aber immer für die Verwendung gerader, ungebogener 
Schneidftichel. Genauer gefagt: Der vorgefchriebene Winkel be- 
zieht fich auf die Einftellung zwifchen der gef&hliffenen Nadel- 
{pitze und der Plattenoberfläche. Wenn man nun eine der moder- 


1) FUNKSCHAU-Bauplan 149. 2) FUNKSCHAU-Bauplan 145. 
Bauplan 140 Z. *#) FUNKSCHAU-Bauplan 143 (Wechfelftrom) und 243 (Allftrom). 


Die Schaltung des VE 301 Wn 


Wenn man, was naheliegend ift, die Schaltung des neuen Volks- 
empfängers vergleicht mit der des VE der vergangenen Jahre 
— ein Schaltbild des VE der älteren Ausführung finden unfere 
Lefer in Heft 10 FUNKSCHAU 1935 — fo erkennt man unfchwer 
die beiden Schaltungsmerkmale, durch die fih die neue Ausfüh- 
rung des deutfchen Gemeinfchaftsempfängers gegenüber der alten 
Ausführung vor allem unterfcheidet. An Stelle eines gewöhnlichen 
Audions ift ein Audion mit Fünfpolröhre zur Anwendung gekom- 
men, an Stelle der Trafokopplung wurde Widerftandskopplung 
angewendet. 

Daß ein Fünfpolröhren-Audion erheblich mehr verftärkt als ein 
Audion mit Dreipolröhre, ift den Lefern der FUNKSCHAU eben- 
fo bekannt wie das, daß eine Widerftandskopplung zwar etwas 
weniger Lautftärke liefert wie eine Stufe mit Trafokopplung, daß 
aber, was Klanggüte angeht, Widerftandskopplung erheblich bef- 
fere Refultate liefert. Man kann das nämliche Ergebnis mit einem 
Transformator nur dann erreichen, wenn man ein fehr gutes und 
damit fehr teures Stück einbaut. Es dürfte fich daher erübrigen, 
ausdrüclidı darauf hinzuweifen, daß insbefondere auf Grund die- 
fer beiden Schaltmaßnahmen der VE Wn Befleres leiftet, Befleres 
hinfichtlicdh Empfang und Befleres hinfichtlich Wiedergabegüte. 
Sehr von Bedeutung erfcheint auch die Abänderung der Eingangs- 
fchaltung. Statt einer Spule mit angezapfter Eingangswicklung 
sat man eine variometerartige Spule vorgefehen. Sie bringt den 
Vorteil, die Antenne in jedem Fall auf bequeme Art und Weife 
(durch Betätigen eines Knopfes) an den Empfänger anpaflen zu 
können. Ein Umftecken der Antenne entfällt. Wenn man nun 
noch weiß, daß die neue Spule einen Eifenkern befitzt, was hei- 


°) FUNKSCHAU- 


nen, geknickten Schneidnadeln nimmt, muß man fehr genau beim 
Einftellen des Schnittwinkels anvifieren und darf fih keinesfalls 
dadurch irritieren laflen, daß die Dofe flacher fteht als bei ge- 
raden Sticheln. Verfafler empfiehlt für jede verwendete Schneid- 


BERNRRRE....-...... (0... / 


Plattenmateriol...........: 
DOSCH.. SE: Mer 
& 
j Der Pappewinkel, der die Einftellung 


% des richtigen Schneidwinkeis leicht 
macht. 


nadeltype einen kleinen Pappwinkel, der den günftigften, einmal 
ermittelten Schneidwinkel darftellt und entfprechend bene ift. 
. Kühne. 


Drehkondenlator-Reinigung mit Spiritus 


Es ift unvermeidlich, daß beim Gebrauc eines Rundfunkempfängers 
Staub oder Metallfpäne zwilchen die Plattenfätze des Drehkon- 
denfators eindringen. Der betreffende Schwingungskreis wird dann 
entweder ftark gedämpft oder an beftimmten Stellen des Wellen- 
bereichs völlig kurzgefchloflen, was bei Ofzillatoren auch den fal- 
fchen Eindruck entftehen laflen kann, es fei ein ‚„Schwinglocdh“ 
vorhanden. Befonders groß ift diefe Gefahr bei den Drehkonden- 
fatoren mit extrem kleinem Plattenabftand, wie fie neuerdings 
viel verwendet werden. 

Zunäclft werden wir verfuchıen, mit einem Streifen aus fieifem Pa- 
pier zwilchen die Platten zu fahren und dadurch die Verunreini- 
gung beifeitezufchieben. Gelingt dies nicht, fo hat es fidı vorzüg- 
lich bewährt, den Drehkondenfator mit Spiritus auszuwafchen. 
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Das Schaltbild des neuen VE für Wechfelftrom. 


ßen will, daß die neue Spule noch verluftfreier ift als die ehedem 
verwendete, fo erkennt man auc hierin eine wefentliche Verbef- 
ferung, was die Empfangsleiftung betrifft. 

Is verbleibt nodı darauf hinzuweifen, daß auch durch Weiter- 
entwicklung des Lautfprechers in Richtung Wiedergabequalität 
Bedeutendes geleiftet wurde. Der neue Lautfprecer ift zwar ein 
magnetifcher, docdı ein Freifdıwinger-Lautfprecher, der das, was 
durch die Widerftandskopplung an Verbeflerung der Wiedergabe- 
güte erarbeitet worden ift, auch wirklich auswertet. 


Bene. 22 


nverbindliche 


technische Beratung kostenlos durch: Deutsche PHILIPS G.m.b.H., Berlin W 35, Potsdamer Straße 39 
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Der Spiritus wird zu diefem Zweck einfach zwifchen den Platten- 
fätzen hindurchgegoflen und kann die lfolationen des Drehko 
nicht befchädigen, da er fpäter vollftändig verdunftet. Diefe Me- 
thode hat den Nachteil, nur bei herausmontiertem Drehkonden- 
fator anwendbar zu fein, ıft aber um fo wirkfamer. 

Um der Verfchmutzung des Drehkondenfators überhaupt von 
vornherein vorzubeugen, empfiehlt es fich, folche Kondenfatoren, 
die nicht vollftändig gekapfelt find, mit Hilfe einer Blechhaube 
nachträglich gut zu verfchließen. Wwy. 


Ein neues Mittel gegen den Kaltenton 


Die FUNKSCHAU hat fich fchon des öfteren mit der Verbeflerung 
der Lautfprecherwiedergabe befchäftigt!) und in diefem Zufam- 
menhang mehrfach auf den Kaftenton hingewiefen, der oft die 
Wiedergabe fehr beeinträctigt. Als ein Mittel, den Kaftenton zu 
befeitigen, wurde empfohlen, die Kaftenfeitenwände fchräg zu 
ftellen, um fo eine mehrfache Reflexion des Schalles innerhalb des 
Kaftens zu verhindern. 

Bei kleinen Käften hat fich diefes Mittel gut bewährt, bei großen 
Käften aber, wie fie z. B. durcdı den Zufammenbau eines Empfän- 
gers und eines Plattenlaufwerks zu einem Mufikfchrank entftehen, 
hilft erfahrungsgemäß auch das Schrägfiellen der Wände nicht in 
genügendem Maße. Zur Bekämpfung diefer unerwünfcten Ka- 


Ein gewöhnlicher Membrankorb mit 
Lautfprechermembrane — er foll, wie 
man hört, den Kaftenton verhüten. 


ftenrefonanz hat man nun in Amerika einen neuen Weg befcrit- 
ten: Man baut in die größeren Käften einige Membranen ein, die 
wie die Membranen magnetifcher Lautiprecher in einem Menm- 
brankorb angeordnet find. Die Spitzen der Membrankegel find 
durch einen Streifen aus einem halb elaftifhen Werkftoff mit dem 
Membrankorb verbunden. F. Bergtold. 


Umgekehrter Staublauger 
zur Reinigung von Radio- 
apparaten 


Um alle feinften Staubteilchen 
aus den Ecken und Winkeln 
eines Radioapparats zu entfer- 
nen, eignet ficdh bekanntlich fehr 
gut ein Blafebalg, luxuriöfer ein 
Gebläfe, z. B. ein Staubfauger, 
der als Gebläfe gefcaltet wird, 
wofür die meiften heutigen 
Staubfauger eingerichtet find. 
Hier das Bild eines amerikani- 
fchen „Radio-Bläfers“, der allo 
nur zur Reinigung von Radio- 
geräten dient. Intereflant und 
wertvoll, daß der Blasftutzen 
aus Gummi befteht, um Befchä- 
digungen, vor allem aber Kurz- 
fchtüffle zu vermeiden. Denn bei 
„lempo-Arbeit“ wird vielleicht 
das Ausfchalten vergeflen. 


!) Vergl. die Auffatzferie „Lautfprecher und Wiedergabequalität“ in den Heften 
4, 11, 13 und 17. 


Höchlte Qualität auch im Briefkaitenverkehr letzt Ihre Unterltützung voraus: 
l. Brnete zur Beantwortung durch uns nicht an beitimmte Perfonen, fondern einfach 
an die Schriftle tung adrellieren! 
2. Rückporto und 50 Pig. Unkoftenbeitrag beilegen! 
3. Anfragen numerieren und kurz und klar fallen | 
4, Gegebenenfalls Prinziplchema beilegen ! 
Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, ein Teil davon hier abgedruckt. 
Ausarbeitung von Schaltungen, Drahtführungslkizzen oder Berechnungen unmöglich. 
röhren der 180-mA-Serie aufbauen? 


Der „Garant” auch mit Gleich- 
Itromröhren zu bauen? (7389) 
Antw. Ja, wenn Sie den „Garant“ nur 


an Gleichftrom betreiben! Die Schaltung des Originalgeräts kann dann weit- 
gehend beibehalten werden. Man wird lediglich dafür forgen, daß für die ein- 
zelnen Siufen die notwendigen Beiriebsfpannungen entftehen. An Stelle der 
Topffocel find natürlich Stiftfockel einzubauen. Folgende Röhren der Gleich- 
ftromferie find geeignet: BCH 1. 1894, BBi, 182t und 1823d (Telefunken oder 
die entfprechenden von Valvo oder Tungsram). 


Ich will den in Heft 30 FUNKSCHAU 1936 
befchriebenen Zweiröhren-Bandempfänger 
bauen. Da die Schaltung zweifellos fehr 
kritifch ift, weiß ich nicht, ob ich die gleiche 
Anordnung auc bei reinem Wechfelftrom- 
betrieb beibehalten kann. Die entipredhen- 
den Wechfelftromröhren befitze ich fchon. 


Antw.: Sie brauchen beim Bau des reinen Wechfelftromgeräts lediglich die 
Heizleitungen auf Paratleifhaltung umlegen und aus der A-Serie die Röh- 
ren wählen, deren Daten denen der jetzt vorgelehenen C-Röhren weitgehend 
entfprechen. Es ünd dies die Röhren AF7 und AL? 

Antw.: Etwa 60 Watt. — Warum haben 


Anfrage: M.R. Zichorlau 
(1391) 
Sie nicht Ihre volle Adreffe genannt, damit 


wir Ihnen brieflica Auskunft geben können? Wir beantworten alle -Briefkaften- 
anfragen fchriftlih und drucken nur einen geringen Teil davon hier ab 
nämlich den Teil, von dem wir annehmen, daß er von allgemeinem Interefie 
ift. Vergleichen Sie die Bemerkungen unter der Titelzeile „Baftelbriefkaften“, 


In Heft 42 unter obiger Überfrift geben 
Sie im Briefkaften ein Schaltbild. Hier 
fcheint etwas nicht zu ftiimmen. Die AF7 
des Verftärkers foll doch mit Gittervor- 
fpannung arbeiten. Richtig! In der Katho- 
denleitung liegt ein Widerftand und durdı den daran auftretenden Spannungs- 
abfall entfteht die negative Vorfpannung. Bei Rundfunkempfang f&halten Sie 
das Steuergitter an den „Audion: Schwingkreis“ mit Hilfe eines einfachen 
Schalters. Der Kathodenwiderftand bleibt jedoch zwifchen Kathode und Geftell, 
fo daß fich ein Spannungsabfall und damit eine negative Gittervorfpannung 
ergibt. Nach meiner Anficht muß in diefem Falle der Widerftand kurzge- 
fchlofien werden. Was jagen Sie dazu? 


Antw. Freundlihen Dank für Ihre Nachricht. Was Sie jedoch beanftanden, 
ift nur fcheinbar nicht in Ordnung. Auf Rundfunkempfang erhält die AF7 
trotz des Spannungsabfalls am Kathodenwiderftand keine negative Grund- 
vorfpannung, weil der Gitterableitwiderftand unmittelbar an Kathode liegt. 
Schaltet man den Gitterableitwiderftand jedoch an die negative Bezugsleitung, 
wie das in der reinen Verftärkerfchaltung der Fall ift, fo erhält das :Gitter 
die am Kathodenwiderftand auftretende Spannung als negative Gittervorfpan- 
nung. In der von Ihnen gebrachten Begründung ift alfo dort einzuhaken, wo 
Sie fhreiben: ... fo daß fih ein Spannungsabfall und damit eine negative 
Gittervorfpannung ergibt. 


„Garant“ (FUNKSCHAU- 


Kann man den 
Bauplan 149) audı mit den Gleichftrom- 


KW-Empfänger It.Heft 30, Funk- 
fchau 36 auch in reiner Wech- 


ielltromausführung zu bauen. 
(1390) 


Wieviel Strom verbraucht mein Vierröhren- 
fuper für Wechfelftrom? 


„Univerlalverftärker mit der 
D 1” aus Heft 21 auch mit 
Rundiunkteil zu bauen!/ 7392) 


Schon wieder neu! Dig Abstimmiabelle mit der Landkarte 


mit dem alphabetischen Verzeichnis der europäischen Sender, mit dem nach 
Wellenlängen geordneten Verzeichnis, mit dem Verzeichnis der Pausen- 
zeichen der deutschen Sender, mit Ansagen. Auf schreibfähigen Karton 


gedruckt! Preis 30 Pfennig, zuzüglich 4 Pfennig Porto. Gegen Vorein- 
sendung des Betrages zu beziehen vom Verlag. 


Sonder-Angebote, preisherab- 
gesetzte sowie neueste 
Geräte {Berlin über E3), 
modernste, hochwertige, 
preiswürdige Einzelteile, 
Fundgrube für Bastler 

Listen gratis! Was interessiert Se 
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Jilustrierter Großkatalog RM. 


RADIO- HUPPERT 


Berlin-Neukölln FS, Berliner Str. 35/39 


Die Funkichau gratis 


und zwar je einen Monat für jeden, der 
unlerem Verlag direkt einen Abonnen- 


ten zuführt, welcher lich auf wenigltens 


ein halbes Jahr verpflichtet. Statt 
dessen zahlen wir eine Werbeprämie 


von RM. -.70. Meldungen an den . 


Verlag. München, Luisenstraße Nr. 17. 


Keramisch isolierte Stufenschalter; 
Rastenschalter, Wellenumschalter, 
Nockenschalter Hochbelastbare 
Widerstände » Luft- u. Fre 
Chassis in Eisen- 
u. Aluminiumbleh » Allei- Front- 
skalen mit Zubehör » Morsetasten 
Summer und viele andere Bauteile. 
64 Seiten starke Preisliste nebst Neu- 
heitenprospekt gegen !0 Pfg. Porto- 
vergütung kostenl. Bastelbücher 1-8 
je Stück 25 Pig. und 5 Pfg. Porto. 


A.LINDNER 

Werkstätten für Feinmechanik 

Machern 15, Bezirk Leipzig 
Postscheckkonto: Leipzig 20442 


spulen - Frequenta-Drosseln 


Soll gelingen Dein Gerät 
Nimm . 
schirmbecher - 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Dipl.-Ing. H. Monn, München; 


a Be WET DT a der TE re Bach. den Anzeigenteil: 


»Rekordbrecher« 


Magischem Auge 
Gegenkopplung 
und Kurzwellenteil 


Ein Hochleistungsempfänger zu niedrigem Baupreis, 
den Sie jederzeit sehen und hören können bei 


Radio- SBokzingme 


dembeliebtenFachgeschäft des fortschrittlichenBastlers 
München, Bayerstraße 15 
Ecke Zweigstraße -Tel.59269,59259 . & Schaufenster 


5-Kreis-4-Röhren- 


super het für Allstrom mit 


Paul Walde, München. Druck und Verlag der G. Franz’fhen Budh- 


druckerei G. Emil Mayer, München, Luifenftraße 17. Fernruf München Nr. 33621. Poftfcheck-Konto 5738. - Zu beziehen im Poftabonnement oder direkt vom Verlag. 


Preis 15 Pf., monatlich 60 Pf. (einichließlich 3 Pf. Poftzeitungs-Gebühr) zuzüglich 6 Pf. Zuftellgebühr. 


- DA 3. Vj. 1437: 15000 0, W. - Zur Zeit ift Preislifte Nr. 3 


gültig. - Für unverlangt eingefandte Manufkripte und Bilder keine Haftung. 


Mit freundlicher Genehmigung der WK-Verlagsgruppe für bastel-radio.de 


